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Block 1:
Einführung und 
Überblick

Bildungsoutcome
Öffentliche und private Bildungs-
ausgaben im internationalen Vergleich 
Priorität Bildung oder Priorität 
geringe Staatsquote

„Bildung, Forschung und 
Wissenschaft sind unsere Antwort 
auf die Herausforderungen des 21. 
Jahrhunderts…Unsere Leitidee ist 
das Recht auf Bildung, d.h. die 
bestmögliche Bildung für alle.“

(aus: Koalitionsvereinbarung von SPD und B90/Die 
Grünen v. 20.10.1998) 

„, Bildung und Forschung sind 
Grundlagen des wirtschaftlichen 
und sozialen Fortschritts. Bildung 
ist Voraussetzung für umfassende 
Teilhabe des Einzelnen in der 
modernen Wissensgesellschaft. 
Bildung ist daher für uns 
Bürgerrecht. Deswegen sagen wir 
der Bildungsarmut den Kampf an. 
Dazu bedarf es einer nationalen 
Anstrengung. Wir wollen mehr 
Chancengerechtigkeit am Start, 
Durchlässigkeit und faire 
Aufstiegschancen für alle 
ermöglichen. Wir wollen 
Deutschland zur Bildungsrepublik 
machen, mit den besten 
Kindertagesstätten, den besten 
Schulen und Berufsschulen sowie 
den besten Hochschulen und 
Forschungseinrichtungen. d.h. die 
bestmögliche Bildung für alle .“

(aus: Koalitionsvertrag „Wachstum, Bildung, Zusammenhalt“
von CDU/CSU und FDP v. 24.10.2009) 



Überdurchschnittlich Schlusslicht

Dr. HeintzeBildungsoutcome nach Schlüsselindikatoren
Spitzenfeld (1-6) Mittelfeld Unterdurchschnittlich

107 51193Anzahl (aus 11) mit Spitzenergebnis/überdurchschnit tlich 

12,210,216,713,721,72,6Weiterbildungsbeteiligung älterer Arbeitnehmer (> 50 Jahre) 2007

32,417,825,723,429,27,8Weiterbildungsbeteiligung 25- 64-Jähriger 2007 (%): IS+NO 2005

Weiterbildungsbeteiligung (EU, OECD): 2 Indikatoren

3235,531,336,634,525,4Bevölkerung 25 bis 64 Jahre mit tertiärem Bildungsniveau 2008

28,328,620,827,720,422,2Bevölkerung 25 bis 64 Jahre mit tertiärem Bildungsniveau 1995/96

1,67,28,219,516,512,8Studienabsolventen 2006 (Erststudiendauer von mind. 5 Jahren)

40,642,662,847,544,621,2Studienabsolventen 2006 (Erststudium; Kurz- und Langstudiengänge)

84,179,269,679,683,283,3Bevölkerung (25 - 64 Jahre) mit mind. Sekundär-II Abschluss 2006

90,783,367,389,688,48425-bis 34Jährige mit mind. oberem Sekundarabschluss 2006; 29 
OECD-Länder (DS 78): OECD 2008

Bildungsabschlüsse (%; OECD-Vergleich): 5 Indikatoren plus 1 Vergleich mit 95/96

6,92,91,30,99,750,7
Bedeutung ungleicher Bedingungen (Herkunft und Bildungsgänge) 
an der Mathematik-Varianzerklärung (PISA 2003) 

13,318,218,55,716,522,3Bildungsarmut: Lesekompetenz auf Stufe 1 und darunter (PISA 03)

504487494553501505Durchschnittspunkte über alle 3 Kompetenzfelder  (PISA 2006)

PISA-Kompetenzmessung: 3 Indikatoren

2k.A.k. A1818Bildungschancenranking 2008 nach Berlinpolis 2009: EU24

SENOISFIDKDEIndikator



Bei der tertiären Bildung hat Deutschland den 
Anschluss verloren. Dabei die Performanz beim 
Bologna-Prozess ist eine der schlechtesten
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Diese 
Länder 
sind 
besser 
als der 
EU-27-
Durch-
schnitt

„Das Tempo beim Ausbau des tertiären Bildungssystems  fiel in Deutschland auch in 
den letzten Jahren deutlich hinter den Durchschnitt  im OECD-Raum zurück. Dadurch 
hat sich der in den achtziger und neunziger Jahren angestaute Rückstand 
tendenziell vergrößert .“ (OECD 2007)

Dies sind die 
Schlusslichter. 
GR = Griechenland, 
IT = Italien, 
MT = Malta, 
SK = Slowakei

Quelle : EU-Commission 2009. Progress towards the 

Lisbon objektives in education and training; S. 48
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Durchschnitt 1999 bis 2006 
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DS 1999 - 2004 Öffentlich 8,34 6,63 6,20 7,26 7,30 6,18 6,04 5,81 5,89 5,77 5,70 4,58

DS 1999 - 2004 Privat 0,29 0,60 1,71 0,19 0,14 0,13 0,36 0,83 0,55 0,63 0,34 0,94

2005 Öffentlich 8,3 7,59 6,92 6,97 7,02 6,32 5,95 5,74 5,65 5,72 5,46 4,53

2005 privat 0,72 1,21 0,19 0,13 0,35 0,8 0,55 0,57 0,47 0,92

2006 Öffentlich 7,98 7,55 7,02 6,85 6,55 6,14 6 5,72 5,58 5,5 5,44 4,41

2006 Privat 0,59 0,81 1,21 0,17 0,15 0,34 0,78 0,54 0,56 0,59 0,71

DK IS CY SE NO FI BE SI FR CH AT DE

Ländergruppe mit Öffentlichen Bildungsausgaben (in % 
des BIP) von im DS 1999 bis 2006  mind. 20 % über dem 
Durchschnitt der EU-27-Länder Ländergruppe mit öffentl. 

Bildungsausgaben (in% des BIP) 
von im DS 1999 bis 2006 mind. 10 
% über dem EU-27-DS

EU-27-
Durchschnitt 
1999 bis 
2006: 5,02

DE 
liegt 
unter 
dem 
EU-27-

Durch-
schnitt

Der Rückgang von 4,58 % (1999 – 2004) auf 4,41 % (2006) entspricht aktuell einem Minus von > 4 Mrd. €



Staatsquotensenkung ist übergeordnete Leitlinie Dr. Heintze
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Differenz 2008 zu 1997 : Minus 117 Mrd. €
DE gegenüber Großbritannien: Minus 89,7 Mrd €
DE gegenüber Schweden 2008: Minus 234,5 162 Mrd. €
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Deutschland EU27 Großbritannien

Die Labour-Regierung von Großbritannien hat die Staatsquote von 1999 bis 2007 um 5,2 
Prozentpunkte hochgefahren. Primärer Zweck: Beendigung der Unterfinanzierung des 
Staatlichen Gesundheitsdienstes

Deutsche Regierungen haben die Staatsquote von gut 48 Prozent (90er Jahre) auf 
unter 44 Prozent gedrückt 

Seit 2004 liegt die Staatsquote in der EU27 
über dem deutschen Niveau

Quelle: 
Eurostat, 
Oktober 2009



Staatskonsumentwicklung als Finanzierungsbasis für 
Bildung als öffentlichem Gut
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Quelle : Stat. Jahrbuch der nordischen Länder

Staatskonsum zu 
konstanten 
Preisen
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Block 2: Bildungsausgaben von Deutschland und 
Skandinavien im OECD-Vergleich

Deutschland: Unterfinanzierungsbefunde 
Bildungsbudgets (Deutschland, Dänemark, Schweden)
Ausgaben pro Student
Weiterbildung   
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Öffentliche Investitionen in Bildung (% des BIP)

Entwicklung nach OECD-Abgrenzung und Staatsausgabenklassifikation 

(COFOG) 

Quellen : OECD fortlauf. und National Accounts (Nationale Statistiken); eigene Auswertung

„Griechenland, 
Deutschland und die 
Slowakei wiesen 2006 die 
niedrigste Relation der 
Bildungsausgaben zum 

BIP aus “ (EZB-Monats-
bericht 4/2009, S. 106)



Wachstum der staatlichen Bildungsausgaben: 
Deutschland und Skandinavien 1996 bis 2008/2009
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Berechnungen 
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Deutschland: Rückgang statt Steigerung 
der Bildungsgrundmittel 
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Hinweis: SN investierte 2007 relativ 1,2 Mrd. € weniger als 1995

Quelle : Stat. BA 2008: Bildungsfinanzbericht 2008
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Deutschland insgesamt Berlin Thüringen
Sachsen-Anhalt Mecklenburg-Vorpommern Sachsen
Rheinland-Pfalz Brandenburg Nordrhein-Westfalen
Baden-Württemberg Bremen Bayern
Hessen

Bildungsausgaben der Gebietskörperschaften 
1995 bis 2007 (Zum Vergleich: BRD 1975: 4,7 %)
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Quellen : OECD 2009: Education at a Glance, Indikator B4.1; eigene Berechnung

Öffentliche Bildungsausgaben 2006 (incl. Subventionen)
im OECD-Vergleich (% des BIP): Minder-und Mehrausgaben 
von Deutschland relativ zu anderen OECD-Ländern 
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Andere Bereiche (Elementarbildung ab 3 Jahre…) Primar- bis Postsekundar Tertiärbildung

Lesehilfe : Hätte der deutsche Staat 2006 bezogen auf die deutsche Wirtschaftskraft so viel für 
Bildung ausgegeben wie der dänische Staat, dann hätten insgesamt 84,4 Mrd. mehr aufgewandt 
werden müssen. 47 Mrd. davon wären in die nicht-tertiäre Ausbildung ab Primarstufe und 26,8 
Mrd. in die Tertiärbildung geflossen. Gegenüber Finnland beliefen sich die fiktiven deutschen 
Bildungsminderausgaben auf 40 Mrd. €; gegenüber der Schweiz auf 25,4 Mrd. €. Nur die Türkei, 
Spanien und die Slowakei geben noch weniger aus 
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Bildungsbudgets (% des BIP): Deutschland im Vergleich
mit Dänemark und Schweden 

Erläuterung: Dänemark erfasst die Elementarbildung unter Familie und 
Kinder (BIP-Anteil von 5 % im Jahr 2008)
Quellen : Statistics Sweden 2009 (Bildungsrechnung); Bildungsbericht 2008
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Elementarbildung (unterschiedl. Abgrenzung) Primar- und Sekundarstufe I
Sekundarstufe II (und berufl. Bildungsgänge) Hochschulen/Fachhochschulen
Sonstiges (u.a. Studienförderung) Weiterbildung

=

91,49 Mrd. €

Finanzierungslücke:
Gemessen am skandinavi-
schen Durchschnitt (ohne NO) 
investierte Deutschland 2006 
je nach Bezugsgröße zwischen  
62,4 Mrd. € (OECD) und 73,2 
Mrd. € (COFOG) zu wenig in 
Bildung. Im Maximum (voller 
KITA-Einbezug...) errechnet 
sich eine Finanzierungslücke 

von bis zu 90 Mrd. €



Ausgaben für tertiäre Bildung pro Student 2006 und 
2007 in Kaufkrafteinheiten auf US-$-Basis
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1999/2000: 1 773 956
2006/2007: 1 979 445 

2009/2010: 2 128 976



Weiterbildung: Deutschland im 
Rückwärtsgang; Skandinavien vorn 
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„ Vordringlich sind:…Ausbau
und Verankerung der 

Weiterbildung als vierte Säule 
des Bildungssystems “

(Koalitionsvereinbarung von SPD und 
/B90/Die Grünen 1998)

Realität
Die Ausgaben der BA für 

Weiterbildung wurden von 
1999 bis 2005 absolut um 70 % 

reduziert
(Bildungsbericht 2008, S. 24-12)

Zwei Beispiele aus Skandinavien

Finnland: Mind. 5 Jahre Erwerbstätigkeit begründen gegenüber dem Erwachsenenbil-
dungsfonds einen Anspruch auf Förderung. Für nicht betrieblich begründete Bildungsmaß-
nahmen mit mind. 8 und mehr Wochen Dauer (Bildungsurlaub) wird eine Förderung von mtl. 
300 € gewährt (Stand 2009). Sie ist analog der Studienförderung einkommensunabhängig. 

Norwegen: Wie auch in den anderen nordischen Ländern haben Erwachsene einen 
Rechtsanspruch auf das Nachholen von Bildungsabschlüssen (bis ISCED 3/4). Die  
Umsetzung in die kommunale Praxis (kommunale Pflichtaufgabe) ist unzulänglich. 60 % der 
Gemeinden hatten 2005 noch keine Bildungsgänge eingerichtet. (Quelle: Norwegian Ministry of 
Education and Research 2006/2007: Early Intervention for Lifelong Learning; Report No. 16 to the Storting, p.9f.)
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Block 3:
Ressourceneinsatz und Qualität:

ausgewählte Bereiche

Elementarbildung – einige Befunde

Primarbildung: Schüler-Lehrer-Ratio

Hochschulpersonal

Pädagogenbeschäftigung als Jobmotor  
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Elementarbildung Skandinavischer Geleitzug

Quelle: Nordic Statistical Yearbook 2007 und 2008 (2007: Abb. 24, Seite 105; 2008, S. 59)

1 bis 2-Jährige Krippenkinder (incl. 
Tagespflege)

Budgets 
Norwegischer 
Gemeinden 
2006:

74% der 
Bildungsaus-
gaben werden 
kommunal 
getragen

< 3 Jährige in Deutschland: 2007: 15,5 %; 2009: 
20,4 % = 417 200 Kinder); bis 35 % fehlen 275 000 Plätze 
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Öffentliche Ausgaben für Kinderbetreuungsinfrastruktur
(0- 6 Jahre) 2004 in ausgewählten OECD-Ländern 2004 (in % des BIP)
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OECD-Empfehlung: 

Mind. 1 % des BIP

1-BIP-Prozentpunkt entsprach in Deutschland 
2008 24,92 Mrd. €. In Dienstleistungen investiert, 

könnten daraus - bessere Bezahlung 
eingeschlossen - gut eine halbe Mio. VZ-

Arbeitsplätze für Erzieher/-innen finanziert 
werden. Gegenüber heute (15.3.2006)  282.889 

rechnerischen VZ-Fachkräften (DIJ 2008, S. 175) 
wären dies über 200.000 neue Arbeitsplätze
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Qualitätsstandards in Skandinavien

Betreuungsrelationen im Elementarbildungsbereich: 
1:3 bis 1:4 bei unter 3-Jährigen; bis 1:7 bei 4 bis 5-Jährigen

Minds. ein Drittel der ErzieherInnen mit Hochschulbildung

Bemühung um mehr männliche Erzieher (DK-Anteil rd. 16 %) 

Schüler-Lehrkraftrelationen im Primar- u. unteren Sekundarbereich: 
1:10 bis 1:12

Student-Lehrkraftrelation im Tertiärbereich
(1:11 bis 1:15)

Integration von Gesundheitsfürsorge 
(Gesundheitsschwestern, Schulpsychologen) 

Essensverpflegung für alle 
(Frühstück und Mittagessen)

Quelle: Norway Ministry of Education and Research, Oslo 2009 



KITA-Personalentwicklung in Island 1998
bis 2008 
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Island versucht, die Beschäftigung im Bildungssekto r von der Krise abzuschirmen

Quelle : Iceland Statistics (update Mai 2009); eigene Auswertung
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Kita-VZÄ-Personal insgesamt dar. Pädagogisches Fach- und Leitungspersonal

Kinder auf 1 VZÄ-Kraft Kinder auf 1 pädagogische VZÄ-Fachkraft

Bremen 02: 2.602X X Bremen 06: 2.575

Zum Vergleich:
Bremen 2006: 

8,5 Kinder auf 1 VZÄ-Kraft
Interpretation : Island hatte 2006 halb so viele EW 
wie Bremen (319 Tsd zu 664 Tsd.) beschäftigte aber 
70 % mehr VZÄ-Kita-Fachpersonal



Dr. Heintze

www.dr-heintze-beratung.de

bb

Öffentliche Ausgaben pro Vorschulkind (2005)
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bb

Entwicklung der Schüler-Lehrer-Relation im 
Primarbereich

Quelle: Eurostat, update 12.06.2009
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Personelle Unterversorgung des Bildungs-
systems bei Schülern als Bezugsgröße

Quelle: OECD 2009: Education at a Glance 2009,  Indikator D2; Table D2.4a; eigene Darstellung 
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Entwicklung des Hochschulpersonals in 
Schweden 19987 bis 2007

Dr. Heintze

Quelle: Statistisches Zentralamt von Schweden (2008). Hochschulstatistik, 
Anställda åren 1997–2007 inom universitet och högskolor.eigene Auswertung
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Island: Trotz Finanzkrise soll das Niveau 
gehalten werden

Quelle: Iceland Statistics, Oktober 2009
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Studienförderung in Skandinavien

71948982100Geförderte (%)

656,5868,2826,5762,21.004,1Gesamtförderung  (€)

431,1520,9826,5300,6339,9Studiendarlehen

34520,069100Bezieher (%)

225,4347,30,0461,6664,2Studienzuschuss 

SchwedenNorwegenIslandFinnlandDänemarkMtl. Förderbeträge (€)

Monatliche Förderung bei Studierenden mit eigener W ohnung
im Studienjahr 2007/2008 (http://www.sustyrelsen.dk/ ; Zugriff am 25.11.2009)

Dänemark (staatlicher Mitteleinsatz: 0,8 % des BIP; Deutschland: rd. 0,09 % des BIP)

Jeder Däne, jede Dänin über 18 Jahre hat unabhängig von seiner/ihrer
Herkunft einen Anspruch auf finanzielle Förderung des eigenen weiteren
Bildungsweges durch die "Statens Uddannelsesstötte„. Es gibt ein 
allgemeines Unterstützungsprogramm und ein Programm für höhere 
Bildung. Immatrikulierte Studenten erhalten die Förderung für die 
Regelstudienzeit plus 12 Monate. Die „Grants“ sind wie eine Art Budget, 
das  flexibel eingesetzt werden kann. Man kann eine Periode aussetzen 
und dafür den Bezug verlängern oder für eine bestimmte Zeit einen 
doppelten Zuschuss erhalten. 
Die Fördersätze sind reduziert, wenn Studenten noch bei ihren Eltern 
wohnen oder Einkommen durch eigene Erwerbstätigkeit beziehen.
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Bildungsrepublik als Jobmotor: 
Das dänische Beispiel

Quelle: Statistisches Zentralamt von Dänemark (update 2009); eigene Berechnung
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